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1 Anlass und Aufgabenstellung  

Im Zuge der Aufstellung der Klarstellungs- und Ergänzungssatzung für den Stadtteil Lendershausen der 

Stadt Hofheim i.UFr. sollen faunistische Untersuchungen durchgeführt werden. Auf der Fläche E2 bis 

E4 wurde bereits punktuell das Vorkommen von Wiesenknopf festgestellt. Hier ist anhand einer faunis-

tischen Kartierung das Vorkommen des Wiesenknopf-Ameisenbläulings zu überprüfen. Des Weiteren 

soll auf der Fläche E2 eine FFH-Lebensraumtypenkartierung (LRT 6510) durchgeführt werden.  

 

2  Grundinformation Wiesenknopf-Ameisenbläulinge 

Der Helle und der Dunkle Wiesenknopf-Ameisenbläuling (Phengaris teleius und P. nausithous) sind 

streng geschützte Arten nach § 7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG, die zudem im Anhang II und IV der der FFH-

Richtlinie stehen.  

Haupt-Lebensräume der beiden Arten sind Pfeifengraswiesen, Feuchtwiesen, Glatthaferwiesen und 

feuchte Hochstaudenfluren. Der Dunkle Wiesenknopf-Ameisenbläuling besiedelt im Vergleich zur 

Schwesternart P. teleius auch trockenere, nährstoffreichere Standorte. Nektar-, Eiablage- und Raupen-

nahrungspflanze ist der Große Wiesenknopf (Sanguisorba officinalis). Ab dem vierten Raupenstadium 

entwickeln sich die Larven in den Nestern bestimmter Ameisenarten, von deren Brut sie sich räuberisch 

ernähren. Der Hauptwirt des Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläulings ist die Rote Knotenameise (Myr-

mica rubra), die ein mäßig feuchtes bis feuchtes Mikroklima und eine halbschattige bis z.T. dichte Ve-

getationsstruktur bevorzugt. Hauptwirtsameise des Hellen Wiesenknopf-Ameisenbläulings ist Myrmica 

scabrinodis, die ausreichend feuchte und eher lückig gewachsene Habitate besiedelt. Die Populations-

größe beider Falterarten ist an die Vorkommensdichte der Wirtsameisen gebunden. Dabei kann sich 

pro M. scabrinodis-Nest in der Regel nur eine Raupe entwickeln. Daher müssen für den Hellen Wiesen-

knopf-Ameisenbläuling ausreichend große Wiesen zur Verfügung stehen. 

Die Hauptflugzeit der beiden Arten ist in Nordbayern von Anfang Juli bis Anfang/Mitte August. Um die 

Fortpflanzung der Falter zu gewährleisten, sollte eine Mahd der Flächen außerhalb der Falterflugzeit 

und der Entwicklung der Raupen in den Wiesenknopfpflanzen, also vor Mitte Juni bzw. nach Mitte Sep-

tember erfolgen. 

Deutschlandweit sind die Vorkommen von P. teleius und P. nausithous hauptsächlich auf Süddeutsch-

land beschränkt mit den Schwerpunkten in Bayern und Baden-Württemberg. Der Dunkle Wiesen-

knopf-Ameisenbläuling kommt innerhalb Bayerns vor allem in Unterfranken, im Bayerischen Wald und 

im Alpenvorland vor. Eine schon historisch bekannte Verbreitungslücke liegt im östlichen Frankenwald 

und Fichtelgebirge. Der Verbreitungsschwerpunkt des Hellen Wiesenknopf-Ameisenbläulings liegt 

bayernweit im Voralpinen Hügel- und Moorland. Vorkommensschwerpunkte in Nordbayern sind Spes-

sart, Rhön, nördlicher Steigerwald, südliche Hassberge, Bayerischer Wald und Obermaintal. Allge-

mein tritt P. teleius in Bayern jedoch deutlich seltener und weniger verbreitet auf als seine Schwes-

ternart P. nausithous (BRÄU ET AL. 2013). Die Bestände des Hellen Wiesenknopf-Ameisenbläulings 

sind rückläufig und die Art ist regional bereits verschwunden (BINZENHÖFER ET AL. 2013), was auf 

die allgemein höheren Habitatansprüche und den größeren Flächenbedarf dieser Art zurückgeführt 

werden kann.  
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3 Erfassungsmethodik  

3.1 Wiesenknopf-Ameisenbläulinge 

Die Erhebung und Bewertung des Bestandes der Wiesenknopf-Ameisenbläulinge beruht auf den aktu-

ellen Vorgaben zur Erfassung und Bewertung von Arten der FFH-Richtlinie in Bayern (LWF & LfU & 

2008a und 2008b). Gemäß dieser Kartieranleitung erfolgt die Erfassung der beiden Arten durch eine 

zweimalige Geländebegehung zur Hauptflugzeit im Juli bis Anfang August. Vorab erfolgte eine Kartie-

rung der potentiellen Habitatflächen mit der einzigen Raupenfutterpflanze Sanguisorba officinalis auf 

den drei zu untersuchenden Grünlandflächen (E2, E3 und E4). Dabei wurden auch angrenzende S. 

officinalis-Bestände erfasst, um eine vollständigere Einschätzung der Habitatsituation zu erhalten (s. 

Abb. 1). Zur Faltererhebung wurden die zu untersuchenden potentiellen Habitatflächen in Schleifen be-

gangen. Der erste Geländebegang fand am 02.08.2019 statt. Da aufgrund der erfolgten Juli-Mahd eine 

eindeutige Aussage über das Vorkommen der Wiesenknopf-Ameisenbläulinge nicht gegeben war, wur-

den zwei weitere Kartierungen im Folgejahr am 14.07.2020 und am 29.07.2020 durchgeführt. Allerdings 

wurden auch 2020 die Flächen ca. zwischen dem 7. und 10. Juli gemäht, so dass zur Flugzeit der Falter 

keine geeigneten Blütenknospen des Großen Wiesenknopfes als Futterpflanze zur Verfügung standen.  

Die Geländebegänge fanden bei für Falter günstigen Flugbedingungen statt. Es herrschte eine sonnige 

bis leicht wolkige, warme sowie windarme Witterung mit Temperaturen zwischen 24°C und 28°C vor. 

 

3.2 FFH-Lebensraumtypen 

Die FFH-Lebensraumtypenkartierung (LRT 6510) auf der Fläche E2 wurde am 11.05.2020 durchge-

führt. Die Erfassung erfolgte nach der Kartieranleitung Biotopkartierung Bayern (inkl. Kartierung der 

Offenland-Lebensraumtypender Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie) sowie nach der BayCompV (Bayeri-

schen Kompensationsverordnung). 
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4 Ergebnisdiskussion  

 

Die Untersuchungsergebnisse wurden kartographisch in der nachfolgenden Abb. 1 dargestellt: 

 

 

4.1 Wiesenknopf-Ameisenbläulinge 

Der Große Wiesenknopf (Sanguisorba officinalis), der Saug- und einzigste Raupenfutterpflanze des 

Dunklen und Hellen Wiesenknopf-Ameisenbläulings ist, konnte auf allen drei zu untersuchenden Grün-

landflächen im Untersuchungsgebiet in geringer Dichte bis sehr geringer Dichte nachgewiesen werden. 

Auf der Fläche E2 allerdings nur in den Randbereichen.  

Innerhalb der drei Geländebegehungen konnte weder der Helle Wiesenkopf-Ameisenbläuling noch der 

Dunkle Wiesenkopf-Ameisenbläuling erfasst werden. Der Hauptgrund dafür dürfte an den unangepass-

ten Mahdzeitpunkten von 2019 und 2020 liegen, zumal auch die umgebenden Habitatpotentialflächen 

jeweils zwischen Anfang und Mitte Juli gemäht worden sind. Somit standen zur Flugzeit der Falter keine 

geeigneten Blütenknospen des Großen Wiesenknopfes als Futterpflanze zur Verfügung. Es wird des-

halb davon ausgegangen, dass aktuell auf den Flächen E2, E3 und E4 keine WiesenknopfAmeisen-

bläulinge vorkommen, auch wenn ein Vorkommenspotential insbesondere für den Dunklen Wiesen-

knopf-Ameisenbläuling vorliegt. Der nächst gelegene aktuelle Nachweis dieser Art liegt in 1200m 

Luftlinienentfernung bei der Hessenmühle südlich Lendershausen (Binzenhöfer 2019. Für den Hellen 

Wiesenkopf-Ameisenbläuling scheint jedoch kein Habitatpotential im Untersuchungsgebiet vorzuliegen, 

da insbesondere geeignete Strukturen zur Fortpflanzung dieser Art fehlen wie magere und lückige 

Feucht- und Streuwiesen mit angrenzenden Hochstaudenfluren sowie der Blutweiderich als weitere be-

vorzugte Saugpflanze. 
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4.2 FFH-Lebensraumtypen 

Die Fläche E2 konnte in zwei Teilflächen als Artenreiche Flachland-Mähwiese mittlerer Standorte (LR 

6510) kartiert werden (s. Abb. 1). Nach der Bayerischen Kompensationsverordnung entspricht dies 

G212-LR6510 (Mäßig extensiv genutztes, artenreiches Grünland). Der Lebensraumtyp LRT 6510 nach 

der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie wurde jedoch nicht erfasst. 

Beide Teilflächen können folgender Bewertung zugeordnet werden: 

Gesamt-Bewertung: B - C 

Detail-Bewertung: Habitat B, Artenzusammensetzung C, Beeinträchtigungen B  

Zur Bewertung und zu den einzelnen Pflanzenarten s. auch das Aufnahmeformular im Anhang. 
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6 Anhang 

 

Fazit: Artenreiche Flachland-Mähwiese mittlerer Standorte (LR 6510), jedoch kein Lebensraumtyp 

LRT 6510 nach der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie. 



 

 

7 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


